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1. Allgemeines 

Der Rundblättrige Baumwürger (Celastrus orbiculatus) ist eine aus Ostasien stammende, sommergrüne Kletter-

pflanze aus der Familie der Spindelstrauchgewächse (Celastraceae). Die Art wird in Deutschland als Zierpflanze 

kultiviert. Wildwachsende Vorkommen sind in Deutschland bislang selten, wurden aber schon in Mittel- und 

Südhessen nachgewiesen. Der Rundblättrige Baumwürger ist sehr wuchskräftig und kann großflächige, dichte 

Bestände bilden. Aus Nordamerika und Neuseeland wird C. orbiculatus als invasive Pflanzenart beschrieben, 

die sich negativ auf die Biodiversität auswirken und forstwirtschaftliche Schäden hervorrufen kann (FIKE & NIE-

RING 1999, WIILIAMS & TIMMINS 2003).  

Auf Basis der aktuellen Untersuchungsergebnisse wird der Rundblättrige Baumwürger (Celastrus orbiculatus) 

für Hessen als invasive Art eingestuft. Die Art stellt insbesondere für Auen- und Waldbiotope eine Gefährdung 

der heimischen Biodiversität dar. Auf den Rundblättrigen Baumwürger sollte daher geachtet, bisher übersehene, 

wildwachsende Vorkommen dokumentiert und diese an das HLNUG gemeldet werden.  

 

Im Internet steht hierzu unter folgender Adresse ein Meldeformular zur Verfügung:  

https://www.hlnug.de/themen/naturschutz/tiere-und-pflanzen/invasive-arten/steckbriefe-art-melden 

 

 

2. Biologie und Ökologie 

Lebensform und Merkmale: Der Rundblättrige Baumwürger ist eine langlebige, wuchskräftige Windepflanze, die 

an Bäumen oder Sträuchern empor wachsen oder ein dichtes Sprossgeflecht am Boden bilden kann. Morpho-

logische Merkmale der Art sind in Tabelle (Tab. 1) zusammengestellt und werden durch die Fotos von wildwach-

senden Pflanzen in Hessen (Abb. 1, Abb. 2) veranschaulicht.  

Lebensräume: Der Rundblättrige Baumwürger hat eine weite ökologische Amplitude, kommt auf unterschiedli-

chen Bodentypen vor, ist sehr schattentolerant, wächst jedoch bevorzugt auf sonnigen Standorten (FREYER 

2011). Im Heimatareal wächst die Art in Mischwäldern, an Forsträndern und in Dickichten an Grashängen in 

Höhenlagen bis 2200 m (ZHIXIANG & FUNSTON 2008). Im synanthropen Areal in den USA kommt der Rundblätt-

rige Baumwürger vornehmlich in gestörten, offenen Lebensräumen in Wäldern und Forsten, an Waldrändern, in 

Gehölzdickichten, auf Brachen, an Flussufern, an Küstenstränden, am Rand von Salzmarschen und in urbanen 

Lebensräumen vor (FRYER 2011). Der Rundblättrige Baumwürger kann in geschlossenen Wäldern auch bei 

geringer Lichtintensität keimen, in einer sogenannten Keimlingsbank längere Zeitspannen überdauern und nach 

Öffnung des Waldbestands durch natürliche oder anthropogene Störungen schnell aufwachsen. Die Art verfolgt 

damit eine „sit and wait-strategy“, die es ihr ermöglicht, verschiedene Lebensräume zu besiedeln (GREENBERG 

et al. 2001). 

In Deutschland treten Vorkommen auf Brachen und Sukzessionsflächen, auf Eisenbahnschotter, in Kiefernwald, 

in Hecken und Solitärgehölzen, in Brombeerbeständen, an Waldrändern, in Gehölzgruppen an einer Straße und 

an Eisenbahnlinien und in einer jungen Aufforstungsfläche auf. Bei unseren Untersuchungen im Jahr 2019 wur-

den ferner dichte, wuchskräftige Baumwürger am Ufer bzw. in der Aue des Landgrabens in Darmstadt gefunden 

(SEBALD et al. 1992, HILLESHEIM-KIMMEL 1995, ADOLPHI et al. 2013, ALBERTERNST & NAWRATH 2017, 2019). 



 
Artensteckbrief Celastrus orbiculatus (Rundblättriger Baumwürger)                                                                                                              3 

 
3. Erfassungsverfahren  

Im Frühjahr 2017 wurde zunächst nach Fundorten des Rundblättrigen Baumwürgers in Hessen recherchiert und 

in der sich anschließenden Vegetationszeit im Gelände nach den Pflanzen gesucht. Zusätzlich wurde nach wei-

teren Vorkommen im Umfeld der bekannten Bestände gesucht und alle Funde erfasst. Morphologische und 

phänologische Untersuchungen sowie Untersuchungen zum Ausbreitungsverhalten sind erfolgt. Alle im Jahr 

2017 abgegrenzten Bestände des Rundblättrigen Baumwürgers wurden im Untersuchungsjahr 2019 erneut un-

tersucht. Nach neuen Beständen wurde gezielt gesucht. 

 

 
Tab. 1: Morphologische Merkmale des Rundblättrigen Baumwürgers (nach ZHIXIANG & FUNSTON 2008, YUAN 

et al. o.J. und eigenen Untersuchungen an Pflanzen aus Hessen). 

Merkmal 

 

Beschreibung 

Lebens-
form/Habitus 

mehrjährige, windende Kletterpflanze mit verholzten Stämmen, Wuchshöhe bis ca. 30 m, 
sommergrün 

Borke grau-braun, mit auffälligen Korkporen (=Lentizellen) (vgl. Abb. 2 b) 

Blätter wechselständig, Blattform sehr variabel, Blätter älterer Triebe rundlich bis breit–eiförmig, 
teils plötzlich zugespitzt, teils langsam in eine Spitze auslaufend, junge Blätter länglich, all-
mählich in eine lang ausgezogene Spitze auslaufend; meist 7-15 (21) cm lang, meist 7-9 
(13,5) cm breit, am Rand gesägt, Blattadern teils kurz behaart (unauffällig!) 

Blattgrund abgerundet bis breit keilförmig (vor allem bei Blättern an Jungtrieben), Blattstiel 
1-2,5 cm lang,  

Blattaustrieb ca. Mitte/Ende April  

Blüten Blüten (meist) achselständig, fünf Kronblätter, diese weiß, gelblich-grün oder grün, unauffäl-
lig, Blüten etwa 2-4 mm lang und 2-5 mm breit, Pollen weiß, Blüten meist eingeschlechtlich, 
Pflanzen dioezisch, d.h. es gibt Pflanzen mit männlichen oder weiblichen Blüten, selten mit 
ein- und zweigeschlechtlichen Blüten (mit Übergängen) auf einem Individuum (vgl. Abb. 2, 
c und d) Blütezeit: Mai bis Anfang Juni 

Frucht kugelförmige, dreiteilige Kapsel, ca. 8(-13) mm lang, Fruchtklappen gelb-orange, Frucht 
platzt bei Reife auf, innen sitzender Arillus rot; 3 bis 6 Samen/Kapsel. Fruchtreife im Sep-
tember; ein Teil der Früchte bleibt über den Winter bis zum Frühjahr stehen, Früchte werden 
von Vögeln gefressen, Früchte sind für den Menschen giftig 

Samen Samen hellbraun/gräulich, oval, leicht abgeflacht, ca. 2-3,5 mm lang und 1-2 mm breit 

Ausbreitung durch Vögel, Kleintiere, Mensch (z.B. mit Gartenabfall), Verdriftung von Früchten durch 
Fließgewässer (aus Nordamerika beschrieben) 

Keimlinge Keimlinge treten in Hessen von April bis August auf, Keimblätter länglich-oval 
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Abb. 1: Erkennungsmerkmale (1) des Rundblättrigen Baumwürgers (Celastrus orbiculatus). Fotos wild-
wachsender Pflanzen aus Hessen (Fotos: B. Alberternst 2017). 

Erläuterung:  
Oben: Dichte Bestände des Rundblättrigen Baumwürgers bei Pfaffenwiesbach (a; 31.7.) und in Darmstadt (b, 3.10.);  
Mitte: Blatt eines älteren Sprosses (c, 5.7.), Blätter an Jungtrieben (d, 5.7.) und (e, 11.10.).  
Unten: Umwachsene junge Buche (f, 22.5.), überwachsene Strauchgruppe (g, 31.7.17) und überwachsene frisch 
 gepflanzte Kirsche, die am Ende der Vegetationszeit 2017 nicht mehr zu erkennen war (h, 11.10.). 

f) g) h) 

c) d) e) 

b) a) 
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Abb. 2: Erkennungsmerkmale (2) des Rundblättrigen Baumwürgers (Celastrus orbiculatus). Fotos wild-
wachsender Pflanzen aus Hessen (Fotos: B. Alberternst 2017).  

Erläuterung:  
Oben: Dichtes Sprossgeflecht des Rundblättrigen Baumwürgers und Beginn des Blattaustriebs am 24.4. (a);Spross 

mit Knospe und Korkwarzen (Lentizellen, b) bei Pfaffenwiesbach (24.4.);  
Mitte: Männliche Blüte (Pfeil unten) und zwittrige bzw. Übergänge zu weiblichen Blüten auf einer Pflanze (c); weibliche 

Blüten (d, 7.6.), kleiner Dorn (Pfeil) an Jungtrieb (e, 5.7.)  
Unten: Früchte mit orange-farbigen Fruchtklappen und roten Samenmänteln ( f, 11.10.); Keimlinge (g; 7.6.). 

c) d) 

a) 

e) 

f) g) 

b) 
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4. Allgemeine Verbreitung  

Der Rundblättrige Baumwürger ist in Japan, Korea und im nordöstlichen China beheimatet, wo die Art weit 

verbreitet ist (HOU 1955, ZHIXIANG & FUNSTON 2008). Durch den Gartenbau ist der Rundblättrige Baumwürger in 

viele andere Länder gelangt und wird auch in Deutschland als wuchskräftige Kletterpflanze zur Begrünung von 

Fassaden, Lärmschutzwänden oder Ähnlichem verwendet. Wildwachsende Vorkommen im synanthropen Areal 

treten außerhalb von Europa in den USA, Kanada und Neuseeland auf (WILLIAMS & TIMMINS 2003, FRYER 2011, 

CABI 2017). In Europa sind wildwachsende Vorkommen bislang selten. Bestände sind bisher bekannt aus Bel-

gien (VERLOOVE 2006), Dänemark (NOBANIS 2017), Deutschland (HILLESHEIM-KIMMEL 1995), Großbritannien 

(STACE 2010), Niederlande (BERINGEN et al. 2017), Norwegen (GEDERAAS et al. 2012), Österreich (LEONHARTS-

BERGER 2013), Polen (PURCEL 2010), Schweden (NOBANIS 2017) und Tschechische Republik (PYSEK et al. 

2002). In der Datenbank des Bundesamts für Naturschutz (BfN; Floraweb 2017) sind in Deutschland nur wenige 

Vorkommen des Rundblättrigen Baumwürgers verzeichnet. Einen Überblick über die Bestände in Deutschland 

geben ADOLPHI et al. (2013). 

 

 

5. Bestandssituation in Hessen  

Die Karte in Abb. 3 zeigt die Verbreitung der bekannten wildwachsenden Vorkommen des Rundblättrigen Baum-

würgers in Hessen. In den letzten Jahren wurden hier Vorkommen aus einem Natura2000-Gebiet im Taunus 

(Mitt. S. WINKELHAUS 2016), aus Darmstadt (Mitt. K. D. JUNG 2017) und zwei Vorkommen um Seeheim (HILLES-

HEIM-KIMMEL 1995) nachgewiesen, die bei der Nachsuche im Jahr 2017 (und auch 2019) noch an den Wuchs-

orten vorhanden waren. Bei einer gezielten Suche in den Jahren 2017 und 2019 wurden im Umfeld der mitge-

teilten Vorkommen insbesondere in Darmstadt zahlreiche weitere Vorkommen des Rundblättrigen Baumwürgers 

gefunden. KASPEREK (2018) hat im Jahr 2016 ein Vorkommen von C. orbiculatus in Frankfurt auf einem brach-

liegendem Gelände des ehemaligen US-amerikanischen Logistikzentrums entdeckt, das nach seinen Angaben 

zwischenzeitlich durch die Vorbereitung des Geländes für eine Nachnutzung wieder verschwunden ist. Bei einer 

Nachsuche im Oktober 2019 wurde hier wieder ein Exemplar des Rundblättrigen Baumwürgers gefunden, das 

an einem Maschendrahtzaun empor wuchs.  

Von den fünf aktuell bekannten Vorkommensgebieten liegt eines im Naturraum Östlicher Hintertaunus (D41 

Taunus), die vier weiteren liegen im Maintaunusvorland, im Messeler Hügelland und in der Hessischen Rhein-

ebene (D53 Oberrheinisches Tiefland, vgl. Tab. 2). In den Gebieten im Taunus und in Darmstadt treten zahlrei-

che Exemplare des Rundblättrigen Baumwürgers an verschiedenen Stellen und in verschiedenen Vegetations-

beständen auf. Die Art wächst hier in Hecken und Gehölzgruppen, an Waldrändern bzw. auf Sträuchern im 

Waldmantel, im Gehölzsaum von Eisenbahnlinien und auf Gleisschotter, auf Gehölzen an Straßenböschungen, 

auf Sukzessionsflächen sowie am Ufer und in der Aue eines Baches. Zahlreiche Sämlinge und Jungpflanzen 

des Rundblättrigen Baumwürgers treten hier auf und eine Ausbreitung der Art ist festzustellen. In drei der unter-

suchten Gebiete kommen stellenweise dichte Dominanzbestände des Rundblättrigen Baumwürgers vor (vgl. 

Abb. 1 und Abb. 2). 
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Abb. 3: Verbreitung der aktuell bekannten, wildwachsenden Vorkommen des Rundblättrigen Baumwürgers 
Celastrus orbiculatus (blaue Punkte) in Hessen (Stand Jan. 2020). 
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Tab. 2: Vorkommen von Rundblättrigem Baumwürger (Celastrus orbiculatus) in den aufgeführten naturräum-

lichen Haupteinheiten. 

Naturräumliche Haupteinheit Anzahl bekannter Vorkommen 

D17 Thüringer Becker und Randplatten - 

D36 Weser- u. Weser-Leine-Bergland (Niedersächsisches Bergland) - 

D38 Bergisches Land, Sauerland - 

D39 Westerwald - 

D40 Lahntal und Limburger Becken - 

D41 Taunus ein Vorkommen (mit 61 abgegrenzten 

Teilflächen mit Celastrus-Beständen) 

D44 Mittelrheingebiet (mit Siebengebirge) - 

D46 Westhessisches Bergland - 

D47 Osthessisches Bergland, Vogelsberg u. Rhön - 

D53 Oberrheinisches Tiefland vier aktuelle Vorkommen (mit 1, 4, 8 

und 35 abgegrenzten Teilflächen mit 

Celastrus-Beständen) 

D55 Odenwald, Spessart u. Südrhön - 

 

 

6. Auswirkungen auf die Biodiversität  

Bislang liegen nur wenige Kenntnisse zu Auswirkungen von Beständen des Rundblättrigen Baumwürgers auf 

die Biodiversität in Deutschland vor. So geben FUCHS et al. (2006) an, dass in ihrem Untersuchungsgebiet in 

Nordrhein-Westfalen keine Konkurrenzprobleme durch Celastrus orbiculatus erkennbar sind. ADOLPHI et al. 

(2013) halten es aufgrund der geringen Datenbasis noch für verfrüht, von einer „Invasions“gefahr zu sprechen, 

weisen aber darauf hin, dass einige der ihnen bekannten Vorkommen eine große Vitalität haben.  

Aus dem Nordosten der USA wird der Rundblättrige Baumwürger als problematische, invasive Pflanzenart be-

schrieben, die sehr dichte Bestände bilden und hierdurch andere Pflanzenarten verdrängen kann (MCNAB & 

LOFTIS 2002, SWEARINGEN 2006). ELLWORTH et al. (2004) sehen sogar die Gefahr, dass es ohne Bestandskon-

trolle der Pflanzenart zu einer Degradation der Wälder kommen und Kosten für eine spätere Forstrestauration 

anfallen könnten. MARKS & VAN DRIESCHE (2016) berichten von ausgedehnten Dominanzbeständen des Rund-

blättrigen Baumwürgers in Auwäldern des US-amerikanischen Flusses Connecticut River. Celastrus orbiculatus 

verursacht dort ein Absterben von Bäumen und wird in der Krautschicht so dominant, dass zusätzlich die Natur-

verjüngung verhindert wird. Hierdurch wird der Auwald stark geschädigt (MARKS & CANHAM 2015). Nach FARNS-

WORTH (2004) kommt Celastrus orbiculatus als dritthäufigste invasive Pflanzenart in Lebensräumen mit seltenen 

Pflanzenarten vor und LEICHT-YOUNG & PAVLOVIC (2012) sehen die Gefahr, dass auch bereits gefährdete Arten 

wie beispielsweise die Distelart Cirsium pitcheri, die in den USA in natürlicherweise offenen Sanddünen vor-

kommt, von Rundblättrigem Baumwürger überwachsen und verdrängt werden (LEICHT-YOUNG & PAVLOVIC).  

Neben der Beeinträchtigung der Biodiversität kann der Rundblättrige Baumwürger unerwünschte Auswirkungen 

für die Forstwirtschaft haben. Er kann durch den Aufbau dichter, persistenter Bestände die zeitliche Abfolge von 

Lebensgemeinschaften innerhalb eines Lebensraumes (Sukzession) bei der Entwicklung zu Wald behindern 

(FIKE & NIERING 1999), das Wachstum von Trägerbäumen reduzieren (ICHIHASHI & TATENO 2011) und die 

Holzqualität beeinträchtigen (LUTZ 1943 zit. in BERINGEN et al. 2017). Jungbäume können vom Rundblättrigen 

Baumwürger komplett überwachsen werden und absterben. Für überwachsene ältere Bäume steigt die Wind- 

und Eisbruchgefahr durch das hohe Eigengewicht großer Celastrus-Pflanzen an (NRCS o.J.). 
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7. Risikobewertung 

Nach BERINGEN et al. (2017) sind die klimatischen Verhältnisse in weiten Teilen Europas für das Wachstum des 

Rundblättrigen Baumwürgers günstig. Dies ist auch für viele Regionen Hessens anzunehmen. Erste, teils groß-

flächige, dichte und nach eigenen Untersuchungen sehr artenarme Celastrus-Bestände kommen in Hessen vor. 

In den Dominanzvorkommen wird die standorttypische Vegetation zurückgedrängt und eine Veränderung der 

Sukzessionsabläufe ist anzunehmen. In Hessen treten Celastrus-Bestände in vergleichbaren Lebensräumen 

auf wie in Nordamerika, wo die Art als invasiv eingestuft ist, z.B. in Waldsäumen, auf Gehölzgruppen in Offen-

land, auf Waldsukzessions- bzw. Aufforstungsflächen, in einer Bachaue. An allen fünf in Hessen bekannten 

wildwachsenden Vorkommen wurde eine Frucht- und Samenbildung, in drei Gebieten eine deutliche Ausbrei-

tung durch natürliche Ausbreitungsvektoren, sehr wahrscheinlich durch Vögel, festgestellt. Stellenweise treten 

sehr zahlreiche Keimlinge und auch Jungpflanzen im Umfeld fruchtbildender Baumwürgerbestände auf. Diese 

Beobachtung zeigt, dass der Rundblättrige Baumwürger bei Vorkommen beider Geschlechter unter günstigen 

Standortverhältnissen in Hessen ein hohes Ausbreitungspotenzial besitzt.  

Auf Basis der aktuellen Untersuchungsergebnisse wird der Rundblättrige Baumwürger (Celastrus orbiculatus) 

nach Anwendung des Bewertungsverfahrens von NEHRING et al. (2015) als invasive Art eingestuft. Die Art stellt 

in Hessen insbesondere für Auen- und Waldbiotope eine Gefährdung der heimischen Biodiversität dar. 

Exemplare des Rundblättrigen Baumwürgers sind derzeit über den Gartenhandel verfügbar. BERINGEN et al. 

(2017) haben für die Niederlande festgestellt, dass die Art nicht zu den häufig verkauften Sippen zählt. Diese 

Einschätzung dürfte auch auf Deutschland bzw. Hessen zutreffen. Sollte die Art zukünftig häufiger gärtnerisch 

verwendet werden (z.B. zur Fassadenbegrünung oder zur Begrünung von Lärmschutzwänden) und dabei beide 

Geschlechter in räumlicher Nähe gepflanzt werden, erhöht sich das Risiko für eine Ausbreitung. Vögel könnten 

Samen von gepflanzten Celastrus-Pflanzen auch über weite Strecken auf neue Flächen ausbreiten.  

 

 

8. Management und Bestandsregulierung  

Vor dem Hintergrund der oben beschriebenen Risikobewertung (vgl. BERINGEN et al. 2017) sollte eine Ausbrei-

tung des Rundblättrigen Baumwürgers präventiv in Hessen verhindert werden. Ob eine Entfernung von Exemp-

laren des Rundblättrigen Baumwürgers als notwendig erachtet wird, muss für jeden Einzelfall geklärt werden. 

Für den Bedarfsfall sind im Folgenden Möglichkeiten für bestandsregulierende Maßnahmen nach Angaben aus 

Nordamerika zusammengestellt (Michigan Department of Natural Resources, Michigan Natural Features Inven-

tory 2012, NOWAK 2012).  

 

Präventionsmaßnahmen: Aus Gründen der Ausbreitungsprävention wird empfohlen, den Rundblättrigen 

Baumwürger nicht außerhalb von Siedlungen (z.B. an Lärmschutzwänden) zu pflanzen. Auch eine Pflanzung in 

Siedlungen ist kritisch zu hinterfragen, da derzeit nicht hinreichend bekannt ist, über welche Distanzen eine 

Ausbreitung der Art durch Vögel - auch auf Flächen außerhalb von Siedlungen - erfolgen kann. Eine Verschlep-

pung von Pflanzenteilen kultivierter Vorkommen des Rundblättrigen Baumwürgers in die freie Landschaft, z.B. 

mit Gartenabfall oder Erde, sollte grundsätzlich unterbleiben. Verwender der Pflanzen (z.B. aus Garten- und 

Landschaftsbau, Landespflege; Bürger) sollten gezielt über die neuen Erkenntnisse zum Rundblättrigen Baum-

würger und über Maßnahmen zur Ausbreitungsprävention informiert werden.  

 

 

 

Bestandsregulierende Maßnahmen  

Mechanische Methoden: Der Rundblättrige Baumwürger besitzt ein hohes Regenerationsvermögen und kann 

nach mechanischer Beschädigung rasch wieder austreiben. Aus dem flach wachsenden Wurzelsystem können 
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sich zahlreiche neue Sprosse bilden. In vollem Sonnenlicht wachsende Pflanzen sind mechanisch schwer zu 

beseitigen, wohingegen schattig stehende Exemplare nach Untersuchungen aus Nordamerika rein mechanisch 

entfernt werden können.  

Ausreißen/Ausgraben von Sämlingen und Jungpflanzen idealerweise bei feuchtem Boden. Bodenstörungen 

sollten möglichst gering gehalten und gelockerter Boden wieder festgetreten werden.  

Abschneiden/Absägen bzw. Mähen: Abschneiden/Absägen von verholzten Sprossen und wiederholte Entfer-

nung der Nachtriebe. Nach Angaben aus Nordamerika wird empfohlen, einen wöchentlichen Schnitt vorzuneh-

men, um die Energiereserven der Pflanze aufzubrauchen.  

Fräsen: Nach eigenen Untersuchungen im FFH-Haubergsgrund im Jahr 2019 ist Fräsen (ca. 7 cm Bodentiefe) 

und Mulchen in einem Arbeitsgang mit einem leistungsstarken Forstmulcher in den Wintermonaten zur Entfer-

nung des Rundblättrigen Baumwürgers wirksam. Eine einmalige Behandlung führte im Untersuchungsgebiet zu 

einem sehr deutlichen Rückgang (>95%) des Rundblättrigen Baumwürgers. Eine einmalig durchgeführte Maß-

nahme ist aber noch nicht für eine vollständige Beseitigung ausreichend - Nachtriebe und Sämlinge müssen 

entfernt werden, z.B. durch nochmaliges Fräsen oder durch Ausgraben von Trieben und Ausreißen von Keim-

lingen.  

 

Chemische/mechanisch-chemische Methoden: Eine Kombination aus mechanischer und chemischer Be-

kämpfung ist möglich (NOWAK 2016). Der Einsatz von Herbiziden sollte möglichst vermieden und Vor- und 

Nachteile ihrer Verwendung generell sorgsam abgewogen werden. Die Vorgaben des Pflanzenschutzrechts sind 

zu beachten 
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